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Schluß mit den Pariser Quertreibereien!
Ohne Vertraue «, Sachlichkeit und Loyalität ist kein Interessenausgleich möglich

aruveiumsM
im Bergrevier Auren

Aachen,  Iv . Februar.
Der Bergrevierbeamte des Bergreviers

Düren teilt mit : Am Samstag abend gegen
20 Nhr sind auf der Grube Laurwea bei
Kohlscheid im Bergrevier Diiren oberhalb der
350-Meter -Sohle im Flöz Sentereck aus einer
Störung große Wassermassen in
den Streb dnrchgebrochen . Bon
den hier beschäftigten acht Berg¬
leuten tonnte sich nur einer
retten.  Mit dem Tode der übrigen muß
aller Wahrscheinlichkeit nach gerechnet wer¬
den . Weitere Leute sind nicht gefährdet . Die
Gefolgschaft kann vollzählig einfahren . Die
Bergungsarbeiten sind im Gange . Die ört¬
liche Bergbehörde nnd das Oberbergamt sind
an Ort und Sk»" »Ausgemerzi!

Berlin . lO. Februar.
Die vom Volksgerichtshof am S. August

bzw. am l6 . Oktober >934 wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zum Tode verurteil¬
ten Kurt Boehm aus Ludwigshasen
und Paul Merz aus Stuttgart  find,
nachdem der Führer und Reichskanzler von
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht hat . gestern morgen in Berlin hm-
gerichtet worden . _

Erster Abschnitt
der heutsch.srlmzSMen MirttchM'

Verhandlungen abgeschlossen
Der erste Abschnitt der deutsch-französischen

lkirlscbaftsverhandliingen ist in Berlin ab-
zeschlossen worden . Wie von vornherein
wrgesehen . werden die Verhandlungen am
Nontag in Paris iortaeiekt.

Aut Wache erschossen
Paris , 10. Februar.

Auf dem Schießstand des 76. Jns .-Regts . iv
Soissons  fand man am Freitag den
Wachtposten mit einer tödlichen Schußwunde
in der Herzgegend auf . Als Täter komm»
der Unteroffizier des Wachtkommandos in
Frage , der bei seiner Vernehmung angab
ans einen Naben geschossen zu haben , als der
Wachtposten plötzlich vor seinem Gewehr auf-
geta " l-stt sei.MSMirmkMstroOe

10 Tote , 40 Verletzte
Neuyork.  10 . Februar.

Weite Teile von Texas  Wurden von
einem furchtbaren Wirbelst urm
heimgesucht, der nicht nur erheblichen Scha¬
den anrichtete , sondern auch zahlreiche Todes¬
opfer verursachte . So wurde aus Grapeland
gemeldet, daß dort etwa 30 Häuserei n-
gestürzt  sind . 10 Neger wurden ge¬
tötet,  40 weitere zum Teil erheblich ver¬
letzt. Auch die Städte Leon . Trinith  und
die Hauptstadt des Staates . Houston,
haben schwer aekitten.

M MM »i Kürze
Am 14. Februar findet in Berlin eine

Rein -^leitertagung «nd am 15. Febrnar eine
Gauteitertagung statt.

Zu de» Londoner Paktverhandlungen be¬
merkt die englische Zeitung „Observer ", es
müßten drei Ziele erreicht werden : ein zehn¬
jähriger Friede aus der Grundlage des Sta¬
tus qnv, ein LtästungSiiberciakommeu und
eine vorher anerkannte tatsächliche Gleich¬
berechtigung Deutschlands . Gin Besuch Sir
Limcuv in Berlin sei erwünscht.

In der Nacht zum Sonntag stieße« aus
der Strecke Lvuloufe —Garmaux ein Schie-
nenanLodus und ein Gütcrzug zusammen.
18 Ncifel ' ^ stnö me^r oder weniger schwer
ver »etzt worden.

Aa öer iolundischea Küste ist ein englischer
Fifchdampser gescheitert. Die 14küpsigc Be¬
satzung ist ertrunken.

Bewaffnete Abeisiuier überfielen eine ita¬
lienische Militärstatiou südlich von Ualual.
Es entstand ein Gefecht, in dessen Verlauf
5 Italiener getötet nnd 6 verwundet wurden.

Wie die Deutsche Bcrgwacht mitteilt , hat
der S. Februar mit seinen ungewöhnlichen
Schucestürmen allein in den bayerischen Bcr-
ae « S Todesovker aefordert.

Berlin , 10. Februar.
Die „Deutsche Diplomatisch -Politische Korre-

spondenz" beschäftigt sich mit dem Besuch des
englischen Außenministers in Paris — die
Rückreise nach London ist am Samstag abend
erfolgt — und kommt hierbei auf die Rede zu
sprechen, die Sir John Simon bei dem Jahres-
bankett der englischen Handelskammer in Baris
hielt und in der er nochmals erklärte , üag oie
Londoner Vereinbarung „gegen kein Land ge-
richtet" sei, und daß der englisch-französische
Plan die „Grundlage einer freien und gleichen
Aussprache zwischen allen interessierten Natio¬
nen" bilden solle.

„Diese Auffassung," schreibt die „Deutsch«
Diplomatisch-Politische Korrespondenz " u. a.,
„ist jo selbstverständlich und unbedingt notwen¬
dig für den Erfolg der einzuleitenden Verhand¬
lungen , daß man sich fragt , welchen besonderen
Anlaß Sir John Simon sah, sie nochmals aus¬
drücklich zu betonen. Jedenfalls läßt sich aus
seinen Worten entnehmen , daß die eng¬
lische Politik die Linie korrekter
Sachlichkeit , auf der sich das Lon-
doner Programm bewegt,  unbedingt
ein halten  will ." Das festzustellen, heißt
es dann u. a. weiter , sei nicht ganz überflüssig,
wenn man den Kommentar lese, den die außen¬
politische Mitarbeiterin des Pariser „Oeuvre"
dem Besuch Simons widme. Danach solle Si¬
mon in einer Unterredung mit Flandin erklärt
haben, daß man im Foreign Office das Gefühl
habe» Deutschland wolle Zeit gewinnen und
Zwietracht zwischen Frankreich und England
stiften. Daß sich ein verantwortlicher englischer
Minister so geäußert haben solle, klinge durch-
aus unglaubwürdig.  Es handelt sich
doch bekanntlich nicht um Annahme oder Ab-
kehnung von fertigen Vorschlägen, sondern um
die Ausnahmevon freien undalei-
chenBerhandlunqen  über ein bestimm¬
tes Programm . In Deutschland sei gerade der
Umstand begrüßt worden , daß England und
Frankreich sich in London über bestimmte wich-
tige Punkte , vor allem über die Erwünschtheit
einer Rüstungskonvention , geeinigt haben, so
.»aß jetzt endlich Aussicht bestehe, den toten
Punkt zu überwinden.

Nach dem „Oeuvre " solle Simon aber auch
versuchen wollen, Frankreich von dem Gedan¬
ken eines französisch russischen  Mili¬
tärbündnisses abzubringen , falls Deutschland
nicht dem Ostpakt znstinime. Sollte es sich hier,
io fragte die „Deutsche Diplomatisch -Politische
Korrespondenz", wirklich um englische Gedan¬
kengänge handeln '? Es liege, fährt sie u. a. fort,
näher , an die in der französischenPresse w .ed-r-
holt unternommenen Versuche zu denken, dem
Ostpakt als das kleinere liebst gegenüber einem
französisch-russischen Militärbündnisse hinzu-
stellcn. Bei der Mitarbeiterin des „Oeuvre"
sei schon früher zu beobachten gewesen, daß sie
spezifisch französische Tendenzen  an¬
deren Regierungen zuschreibe, ein Verfahren,
das in dem vorliegenden wichtigen Falle allzu
leicht folgenschwere Mißverständnisse und
schädliches Mißtrauen m der öffentlichen Mei¬
nung der beteiligten Länoer Hervorrufen könne.

Wenn angedeutet werden sollte, daß England
und Frankreich über das Londoner Communi-
quö hinaus und bevor andere Regierungen ba¬
ll Stellung nehmen konnten, Sonderverhand-
ungcn ausgenommen haben, die das Ergebnis

der allgemeinen Verhandlungen vorwegnehmen
sollen, so hieße bas , oen »Nüven und die  A d-
ichtdesWerkesvonLondonernst-
ich beeinträchtigen.  Die richtige Ein¬

stellung zu der Größe und Schwere der sich an-
bahnenden Verhandlungen ergebe sich erst,
wenn man bedenke, gaß außer Paris , London
nnd Berlin auch Nom Prag , Warschau und
Moskau , um nur diese ,u nennen , zum Gelin.
gen des »Werkes beitragen müßten . Dieser not-
wendige Ausgleich so verschiedenartiger In-
reressen sei aber nur in einer Atmosphäre des
Vertrauens , der Sachlichkeit und der Loyalität
denkbar.

Ein ttaNenifcher Vorschlag
in der Frage des Lufiabkommens

Meldungen aus Rom behaupten , daß die rta-
tienische Regierung bereit ist, an dem Lustab¬
kommen teiüunebmen . falls die von dem Bot¬

schafter in London, Grand i, gemachten An-
regungen angenommen werden . Dem diploma-
tischen Mitarbeiter des „Daily Telegraph " zu¬
folge besagt der italienische Vorschlag im
wesentlichen folgendes : Da Großbritannien
nicht wünscht, die Luftgarantie auf den Fall
eines Angriffs einer Signatarmacht auf Ita¬
lien auszudehiien , beabsichtigt auch Italien
nicht, seine eigenen Verpflichtungen auf ent-
sprechende Hilfeleistun - auf Großbritannien
auszudehnen . Da indessen vorgeschlagen wird,
daß Großbritannien eine Garantie Frankreichs,
Deutschlands und Belgiens gegen einen Angriff
einer dieser Mächte erhalten soll, wird Italien
seinerseits erwarten , daß die drei Länder ähn-
liche gegenseitige Garantieabmachung mit ihm
abschließen.

Ueber die Stellungnahme Italiens zu den
Londoner Besprechung« wird folgende amt-
liche Mitteilung veröffentlicht:

„Die verantwortlichen italienischen Kreise
haben mit großer Aufmerksamkeit die Bespre-
chungen verfolgt , die unlängst in London zwi-

Kapstadt.  10 . Februar.
In einer aufsehenerregenden Rede vor dem

Südafrikanischen Institut für internationale
Angelegenheiten behandelte General Smuts
die gesamte Weltlage , vor allem die Lage im
Fernen Osten.

Im einzelnen führte Smuts u. a . aus : Der
Völkerbund müsse bestehen bleiben , wenn die
Zivilisation ausrechterhalten werden solle.
Der nächste Schritt in Europa müßte in Rich¬
tung einer allgemeinen Abrüstung getan wer¬
den. Als Teil dieser Politik müßte die
deutsche Gleichberechtigung voll
anerkannt  und Deutschland aus dies«
Weise bewogen werden , wieder dem Völker¬
bund beizutreten . Smuts erklärte , er habe
den starken Eindruck , daß der Augenblick für
einen solchen Fortschritt in den europäischen
Beziehungen gekommen sei. Kürzlich! Ereig¬
nisse in Europa hätten eine Gelegenheit ge¬
schaffen. die rasch die gesamte Lage in
Europa umwandeln könne. Smuts sprach
sich dann gegen die „Experimente " ans , di«
jetzt in Rußland , Italien und andersw«
unternommen würden und fuhr fort : Wäh¬
rend Europa durch diese Konflikte zerrissen

Der Ministerpräsident in Dresden
In Dresden sprach Ministerpräsident Goe-

ri " g in d r g- lch nückftn Straßenbahner-
Halle vor mehr als 25 000 Volksgenosse» wo¬
bei er nach einer eingehenden Erörterung der
innerpolitischen Probleme deren Lösung d-r
nationalsozialistische Staat vollendet oder tn
Ängrift genommen hat auch aut außenpoli¬
tische Fragen zu sprechen kam und u. a . aus-
kührte

Mit Recht bezeichnet man Adoft Hitler als
Friedenskanzler . Hitler hat lürwahr tür den
Frieden mehr getan als teder andere . Wenn
er die Gleichberechtigung Deutschlands ver¬
langt lo t»f er es »m den Frieden z» erhal¬
ten. Niemals ist der Friede stärker bedroht
als durch ein vhnwächtiaes Volk: ein Volk
ohnmächtig sich ,» wehren ein Volk vreisae-
geben der Willkür der umliegenden S ' aaten.
reizt geradezu zu kriegerischen Unternehmun¬
gen. Es ist eine alte Wahrheit die schon seit
Menschheitswerdiina besteht daß beim
Frieden das Schwert liegen muß
nnvwevn dasSchwert verloren
ist dann ist der Friede verloren
Darum ist ein »Volk friedlos , wenn es wehr¬
los geworden ist.

Wir wollen den Frieden . Aber
die Welt soll wisse »daß  wir stark
-zenualind . ihn uns selbst zu er-
halten  Ohne Einschränkung und ohne
Kompromiße stnd wir einen geraden Weg
gegangen , der zur Gleichberechtigung der Na¬

schen der französischen und der englischen Ne¬
gierung stattgefunden haben und über die die
italienische Regierung i> den Einzelheiten aus
dem Laufenden gehalten worden ist. Diese
Kreise betrachten die Gesamtheit der abschlie¬
ßenden Erklärung über die Besprechungen mit
Sympathie und sind der Ansicht, daß in ihr die
Möglichkeit einer Verständigung mit Deutsch¬
land und damit der Beginn einer »Periode der
Zusammenarbeit zwischen den interessierten
Mächten gegeben ist. Was des Näheren den
Pakt für den gegenseitigen Luftschutz betrifft,
so wird die Stellung Italiens demnächst im
Sinne einer grundsätzlichen Zustimmung fest-
gelegt werden , wobei die besondere Lage Ita-
liens gegenüber England und umgekehrt noch
zv erörtern bleibt.
. Die verantwortlichen Kreise Italiens habet!
mit Genugtuung von der Stellungnahme Eng-
lands betreffend die Unabhängigkeit Oester¬
reichs und die französisch-italienischen Verein¬
barungen vom 7. Januar ds. Js . Kenntnis ge¬
nommen ."

Werse, erwache Vas schlafende Asien. Zwei
Drittel der menschlichen Raste halten sich in
Bewegung gefetzt, niemand Wiste, wohin . An
der Spitze dieser Bewegung stehe eine groß«
Macht , die bereits Flottengleichberechtigung
mit den beiden größten Seemächten in de»
Welt beansdruckie. Man stehe vier einer de»

Hauptcntwicklungen tn der Geschichte gegen¬
über . Bei der Politik , die Japan jetzt cin-
geleitet habe , bestehe dir ernste Gesahr , daß
der Stille Ozean der mögliche Gefahren¬
punkt der Welt werde . Japan sowie Ruß¬
land . Ehina , die Vereinigten Staaten , Groß¬
britannien . Kanada . Australien . Neuseeland
und Indien , alle könnten hineingezogrn wer¬
den. Man befinde sich am Scheidewege , der
stets das kritische Stadium in diesen Fragen
sei, und die Zukunft werde zum großen Teil
von der Klugheit abhängen , mit der die
Lage behandelt werde . , 4
smuts betonte die Notwendigkeit eines Zu¬
sammengehens zwischen den Vereinigen
Staaten und dem Britischen Reich. Die
Dominien wünschten nichts mehr , als ein
enges Zusammenwirken mit den Vereinigten
Staaten in Weltangelegenheiten . .

Bereit , alles für den Frieden zu tun !*
non ftihrt . Abolt Hitler hat aewnßt . daß er
sein Volk ntchi wirb trermachen können wenn
er keine Nation nickst irn --rlich so stark mackn
wie es iür ein fteie ? Volk nölia ist.

llnzähkiae Male hat »nie .- Führer keinen
Friedenswillen knnbaeaeben . Genf hab »n wir
nur verlaßen weil man uns dort die Gle -ch-
bereckstiaiina verweigert hat nicht aber sinb
wir vvn Gen * weggeblieben »m nns seist
wieder von Ment diktieren zu laßen . Hierst"ir
tragen wir g-genüber unserem Volke eine
Verantwortung . Wir lind bereit,
a l l e s z ii t n n um  den europäischen
Frieden zu kichern , an erste»
Stelle steht der F rt e d e unseres
eigenen Volke ?. Zum Frieden aber ge¬
hört die Sicherheit z» Lande , zu Waßer » nd
in der Lust . Deistschland liebt den Frieden.
Deutschland braucht den Frieden »nd darin»
wird Deutschland was auch immer kommen
wird keinen Frieden ßch erhallen ans der
Balls der vollständigen Gleichberechtigung
nach jeder Richtung . DaS deutsche Bvlk st^
wieder Gei geworden der Deutsche dark wie¬
der stolz lein Haupi anfrechi kragen . Der
Führer bat Deutschland aul seinen Platz ge-
lührt und die Welt hat etnsehen müßen daß
es nicht möglich ist ein Volk von 65 Millio¬
nen sreihestliebender Menschen dauernd in
Kneckstschast zu halten . Die Welt hat erkannt,
daß lle mit diesem Denischland klar überein-
stlmmen muß . und wenn der Lührer nacb

Der Stille Ozean als neuer Gefahrenpunkt
Warnende Worte des südafrikanischen Generals Smuts zur intern . Lage

Göring zn Deutschlands Friedensbereitschast



„Gesetzbuch der deutschen Volksgenossen"
Minister Darrä auf der agrarpolitischen Tagung in Weimar

«nvrr «, eu^xgea qerrucyen « » ge an ve«Saar erklärt hat bah uns nun nicht? mehr
trennt von der Verständigung mit linkerem
westlichen Nachbarn dann meinen wir et
ehrlich. Auftichtia hat er die Hand zur Der-Dänolguug geieichki,etzl Uegk es an oen an-
tern . einzuschlagen.
' " Volksgenossen! Wir leben in einer großen
Zelt: denk« darum nicht klein, sondern ver¬lieht die Größe dieied Erlebens. Dankt dem
Allmächtigen daß er das Volk gesegnet hat;
Neibt treu dem Führer der nntz gerettet hat!
bald wird der Tag da kein an dem wir
agen dürfen: Jetzt Kameraden. Ihr zwei
Millionen die Ihr draußen geblieben leid
«no Ihr Kampfgenossen, die Ihr kür unser«
kührer und keine Fahne gefallen seid Euer
öpker ist nicht umsonst gewesen. Mir Haber
>en Wechsel den Ihr mit Eurem Blut ge-
chrieben habt, eingelöst. Tann werden wii
»en Stein errichten, aut dem geschrieber
teht. ..Ihr starbet. auk daß Deutschlaniebet"

Am Mittag «and zu Ehren des Mrmirer-
räsidenten ein feierlicher Empfangm Dresdener Rathaus  statt . Beim

Eintreffen vor dem Rathaus wurde Mini¬
sterpräsident Göring wiederum von einer
großen Volksmenge mit Jubel begrüßt.

Im Stadtverordnetensitzungssaal über¬
brachte Oberbürgermeister Dr. Zörner  mi
Namen des Rates und der gesamten Ein¬
wohnerschaft die herzlichsten Willkommens-
grüße. Ministerpräsident Göring  dankte
für die freundliche Begrüßung und bat.
diesen Dank auch an die Einwohnerschaft
weiterzugeben. von deren Zuneigung und
Vertrauen er sich bei seinem Besuche in Dres-
den immer wieder habe überzeugen können.
Dresden sei eine der schönsten Städte
Deutschlands. Der Nationalsozialismus werde
auch für die Städte wieder eine neue Blüte¬
zeit erstehen lassen. Gerade kür die Ober¬
bürgermeister würden schwere und große
Aufgaben zu lösen sein, denn es sei ein
großzügiger Auf . und llmbau
der Städte vorgesehen,  um in dem
Großstädter nicht mehr das M-fühl des Ein-
gepkerchiseins entstehen zu lasten. Es müsse
dafür gesorgt werden, daß auch der Aermstein den Städten so wohnen könne wie wir
es sedon aus rassischem Grunde wünschenmöchten. _ _

Neueste Nachrichten
Goering kommt nach Stuttgart . Minister¬

präsident Goering wird in der nächsten Zeit
in einer Reihe großer Städte des Reiches in
Kundgebungen für das Winterhilfswerk spre¬
chen. Soweit bisher feststeht, wird Minister¬
präsident Goering Dresden , Bremen , Ne-
gensburg, Freiburg und Stuttgart aufsuchen.

Zwei Brüder in der Mosel ertrunken . Aus
dem Saumeis der Mosel in der Nähe von
Mühlheim lKreis Bergkastelt liefen mehrere
Kinder Schlittschuh. Plötzlich brach ein 15-
jähriger Junge ein und versank. Sein jün¬
gerer Bruder im Alter von 12 Jahren , der
ihm zu Hilfe eilen wollte, ertrank gleichfalls.

Kraftwagen von Personeuzng überfahre«.
Auf der Strecke Stolberg —St . Egidien wurde
an dem vorschriftsmäßig gesicherten Staats-
straßenübergang von einem Sonderpersonen¬
zug ein Personenkraftwagen angefahrcn und
beschädigt. Von den Insassen des Wagens
wurden zwei Personen schwer und zwei leicht
verletzt.

Weimar. 10. Februar.
Auf der großen agrarpolitischen Tagunx

der NSDAP , in Weimar hielt Reichsministei
R. Walther DarrS eine. Rede, in der eiu. a. aussührte:

Reichsleiter TarrS  wies einleitend au!
die Desorganisation hin die die deutsch«
Landwirtschaft früher gezeigt habe. DerGrund dieses viel zu wenig beachteten Wirr¬
warrs aus dem Gebiet landwirtschaftlicher
und bäuerlicher Organisationen habe an tick
eine sehr einfache Ursache gehabt. Diese Ur¬
sache sei die Boranstellung des Wirtschaft-
lichrn Denkens vor allen politischen oder
sonstigen völkischen Ueberlegungen gewesen
Ter Auftrag des Führers das Bauerntum
zu organisieren wäre hoisnungslos gewesen
ohne dre Weltanschauung des National-
sozialismus. Diese Einigung des Landvolkes
sei erst möglich aut der Grundlage der
Weltanschauung des Nationalsozialismus.Mit dieser Erkenntnis io sagte Reichsleiter
DarrS war kür mich der Weg zur Bewäl¬
tigung der mir vom Führer gestellten Auf¬
gabe ohne weiteres vorgezeichnet. Denn nun-
mehr brauchte ich lediglich unbeirrt denWert des BluteS und der Nasse in den Vor¬
dergrund aller meiner Ueberlegungen zustellen.

Die konsequente Voranstellung des Bluts¬gedankens in der Agrarpolitik ist durch¬
aus kein privates Steckenpferd von mir
sondern das grundsätzliche Kennzeichen
nationalsozialistischer Agrarpolitik gegen¬
über aller nationalistischen, faschistischen
oder sonst nationalliberalen Agrarpolitik.
Dei agrarpolitische Apparat war einiach

eine zwangsläufige Notwendigkeit um die
grundsätzliche Wende m der Agrarpolitik
durchzusühren. Ich schul mit ihm e i n v o l l-
kommen neues agrarpolitiicheS
Lisizierkorps.  Ter agrarpolitische
Apparat hat nach wie vor die Aufgabe das
Gedankengut nationalsozialistischer Agrar-
Politik und das heißt einer sich auf den
Blutsgedanken ausbauenden Agrarpolitikim deutschen Landvolk zu propagieren.

Es ist nicht die Ausgabe des agrarpoliti¬
schen Apparates . Fragen der Agrarwirt¬
schaft und Agrartechnik dem Landvolk z«
vermitteln , dies ist eine Angelegenheit aus¬
schließlich der berussständischen Körper.

Bedürftige betrogen. Zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus wurde in Berlin eine
Frau verurteilt , die ihr Amt, für die NS .-
Volksmohlfahrt Hauspflegerinnen zu kon¬
trollieren , gröblich mißbraucht hatte. Sie
hatte nicht nur unberechtigt Beiträge kassiert
und unterschlagen, sondern auch Hilfsbedürf¬
tige um ihre Renten betrogen.

Ankauf französischen Futtergetreides ? Der
französische LandwirtschastsministerCasicz hat
in Paris den Oberpräsidenten Koch von Ost¬
preußen empfangen, der sich mit ihm über
ein Angebot der deutschen Getreidestelle zum
Ankauf von französischem Futtergetreide un¬
terhalten hat.

Der französische Ministerpräsident Flanbiu
empfing den Vorstand des Nationalverban-
des ehemaliger Frontkämpfer , der eine Ent¬
schließung überreichte, in der die Negierung

schüft des Reichsnährstandes. Wohl aber
ist es Ausgabe des agrarpotitischen Appa¬
rates . nationalsozialistischeGrdankengäng«
unter der Landbevölkerung zu hegen und
zu pflegen. Der agrarpolitische Apparat
wird auch dazu dienen, dir vom Libera¬
lismus aufgerissene Kluft zwischen Stadt
und Land zu Überdrücken. Je klarer der
agrarpolitische Apparat in Zukunft den
Gedanken des Blutes pflegt, um so sicherer
ist er Garant dafür , daß der Gegensatz
zwischen Stadt und Land in unserem
deutschen Volke nicht wieder austaucht.
Aus bei Notwendigkeit der Verteidigung

seiner Arbeit gelangte der Bauer zur Be¬
jahung der Waffe And diesem Grund ist
auch noch zu allen Zeiten der Begrisi dee
freien Bauern identisch gewesen mit dem
Begriss des wehrhaften Bauern . Ganz andere
ging aber d» bürgerliche Entwicklung denn
diese war von vornherein aus Schutz ein¬gestellt und nicht aus Berieidiauna aus eige¬ner ttrasl. Wahrend 0er Vlulsgedanle des
Nationalsozialismus zur Ueberwindung der
Gegensätze von Bauer und Arbeiter führt«
und den neuen Begriff des deutschen Volks¬
genossen schus stellt sich das Bürgerliche Ge¬
setzbuch dar als der sichtbarste Erponeni
einer Volkseinwicklung wie sie durchaus un¬
erwünscht ist.

So wächst aus dem Blut und dem uns
vom Herrgott überlassenen Boden da«
Ethos der Arbeit im deutschen Bauerntum
und Arbeitertum herauf, um sich zu-
sammenzusinden in der Ueberwindung des
vom Nrbeitslosendasein lebenden Spietz-
bürgerbegrifses.
Ich möchte ausdrücklich betonen, daß mir

hier der Begriff des Bürgers nur als Kenn¬
zeichnung eines Typus dient, daß ich aber
nicht daran denke seden arbeitsamen und
strebsamen Siädier der durch sein Können
und leinen Fleiß dem deutschen Bolke dient,
hier in diesem Sinne als Bürger zu empfin¬
den. Wohl aber wird e8 die Ausgabe der
Zukuiisi sein das Bürgerliche Gesetzbuch zu
ersetzen durch da« Gesetzbuch der deutschen
Volksgenolsen sener Gemeinschaft von Men¬
schen gleichen Blutes die das gleiche EthoSder Arbeit und die Gemeinsamkeit des ihnen
zur Verfügung stehenden Bodens z»in ge¬meinsamen Schicksal eines Volkes verbindet.

zu einer umfassenden Säuberungs - und Re¬
formaktion aufgefordert wird ; andernfalls
würden die Frontkämpfer von sich aus ein-greifen.

In Genf wurde ein internationales Insti¬
tut znr Bekämpfung des Marxismus gegrün¬
det. Zweck ist der Kampf gegen Kommunis¬
mus und Sozialismus auf politischem, wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiet. Vorsitzender
ist der bekannte Theodor Ändert.

Ausnahmezustand in Mukde». Eine Shang-
haier Zeitung meldet, daß sich bei Mukden
zahlreiche aufständische Truppen sammeln,
um in die Stadt einzudringcn. Nach bisheri¬
gen Mitteilungen stehen vor den Toren der
Stadt über 2000 Freischärler . Die mandschuri¬
schen und japanischen Behörden haben den
Ausnahmezustand verhängt . Die Gesamtzahl
der Aufständischen soll 30 0011 betragen.

Lopxriisdr 19Z4 dy Vnaetztr-VErlrg. L« tr»
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Eine Hand legt sich auf Dolklands Arm.
Neben ihm steht, in durchnäßten Kleidern.
Tr . Krogmann. ein Käfterchen in der Hand.„Für den Fall , daß Sie mich brauchen! Man
kann nie wisien. was bei solch einer Sachepassiert."

Volkland drückt ihm die Hand. „Still!Hörten Sie da eben etwas. Doktor?" flüsterter und bleibt lauschend stehen.
Auch die anderen horchen in das Dunkel

hinein — und hören durch das langsam ver¬ebbende Tosen des Sturms einen dünnen,
lanagezogenen Schrei . . .

„Ter Ruf kommt aus der Mulde!" stellt
Martinus fest, und sie schwenken in der an¬
gegebenen Richtung herum. „Wahrscheinlich
hat sich der Bursche bei der Sprengung sel¬ber den Rest geholt?"

Näher und näher schleichen sie an die
Mulde heran, hören immer deutlicher den
wimmernden Hilferuf.

Und dann springt Bolkland über die Bö¬
schung und eilt, die Fackel in erhobener
Faust , in den tiefen Krater , den die Spren¬gung gerissen hat.

Drunten liegt, zusammengekrümmt, eine
stöhnende Gestalt —: Rudowitz. . .

Volkland kniet neben ihm nieder und bet¬
tet den Kops des Verwundeten vorsichtig insinnen Schoß. „Wie ist das gekommen, Ru--owitz?"

Ein matteS Lächeln flackqrt über das Ge¬
sicht de- Inspektors ; man sieht ihm an, wieer mit seinen Schmerzen kämpft. „Ich binfroh, daß ich überhaupt noch lebe!" flüstert
»r. ..Wäre auch ich draufgegangen, hätte
man hernach vielleicht geglaubt, ich sei der

.Ast « . . . ''. _ ,

„Und wo ist der Kerl?"
Rudowitz weist mit ausgestrecktem Zeige¬

finger zur Erde hinab. „Tort , wo er hinge-hört ! In der Hölle. Volkland! Und ich
glaube, es wäre zwecklos, nach ihm zu suchen.
Wer von dieser Explosion zerrissen wurde,
der bleibt für ewige Zeiten verschwunden. . ."

Nun ist auch Krogmann heran und löst
Bolkland ab. Die Leute suchen ringsum das
Gelände ab. während der Arzt den Verletz¬ten untersucht.

Als er nach einer halben Stunde nach
Bolkland ruft , damit der Inspektor ins Dorf
getragen werde, ist sein Gesicht ernst und
voll Sorge . „Ich fürchte, er wird den mor¬
gigen Tag kaum überleben . . ."

»
Um die Mittagsstunde des nächsten Tagsliegt wieder das schnittige Boot der Rossit»

tener Düneninspektion am Hafensteq, undvor Stepputats Gasthof halten zwei schwere,
dunkelgrüne Kraftwagen der Kranzer Poli¬
zei. Aber so empfänglich man sonst im Torffür ungewöhnliche Ereignisse ist. heute fin¬
den sie höchstens bei den Kindern Beachtung.Denn alle beherrscht nur der eine Gedanke:
Ein Mann hat sein Leben für das Dorf ge-wagt, um die Katastrophe am „Wandern¬den Berg" zu verhindern, und ist dabei töd-
lich verunglückt. Das Beschämendste aber:
Man hatte in diesem Mann bisher einen
Feind, ja. einen Verbrecher gesehen. . .

Der Polizeikommissar faltet die Akten zu¬sammen, in denen er soeben̂noch einmal das
Protokoll über die Aussagen des OrtsarztesDr . Krogmann durchgelesen hat . Krogmannist der einzige gewesen, der in der Nacht bei
dem Verwundeten gewacht hat . und ihm

auch hat Rudowitz das Letzte erzählt. Nu>
Bruchstücke zwar, aber immerhin genug, daß
man sich ein Bild von den Vorgängen zu
machen vermag.

Der Inspektor kam gerade dazu, als der
Unhold die Zündschnur m Brand gesetzt
hatte . Ein Handgemenge entstand, dem viel-
leicht beide zum Opfer gefallen wären wenn
nicht der Litauer Kalnaitis im lebten Augen-
blick hinzugesprungen wäre und den Inspek¬tor zurückgerissen, den Nullen Mirowitsch
aber in die Mulde gestoßen hätte. Imgleichen Moment explodierten mit furcht-
barem Getöse die Sprengkörper , und als der
Inspektor aus seiner Ohnmacht erwachte,
fand er sich allein und schwerverletzt auk demGrund der Mulde, während der Gewitter¬
regen eintönig auf ihn niederrauschte. Unter
seinem Kops aber lag. zusammengerollt. die
Jacke des Litauers , und die schwere Bauch¬wunde war mit ein paar Fetzen eines schmut¬
zigen Hemdes notdürftig verbunden. Kal¬
naitis war also jedenfalls als einziger un¬
verletzt aus der Katastrophe hervorgegangen
und hatte den Inspektor , bevor er für immer
verschwand, noch so gut betreut, wie er'S mit
seinen geringen Mitteln vermochte.

Der Kommissar blickt zur Tür hinüber, in
der mehrere keiner Beamten erscheinen:
„Nun. was gesunden, meine Herren?"

Aber die Beamten verneinen. Sie haben
die Hütte, in der der Litauer früher hauste,
und deren Umgebung eingehend untersucht,aber keinerlei Anhaltspunkte entdeckt, daßder Alte in der Nacht noch dagewesen sein
könne. Offenbar sei er sogleich in nördlicher
Richtung fortgewandert und im Morgen»
grauen über die litauische Grenze entkom¬men.

Der Kommissar erhebt sich und macht eine
kleine Verbeugung zum Düneninspekior und
zu Volkland hin. „Die Akten über den Fall„Der Wandernde Berg" gegen Unbekannt
alias Timophey Mirowitsch können, meiner
Ansicht nach, geschlossen werden. Hier hateine höhere Macht ihr Urteil vollzogen. . .

RiMais-Mimen drom
FIMl»

Paris, s . Februar.
Die radikalsozialistische Kammersraltwr

hat in ihrer Fraktionssitzung am Freitag be>
tchlossen, von der Regierung bis spätestensl. März die Beratung über die SParverord --
nungen zu fordern. Wie in politischen Krei¬sen verlautet , wollen die Nadikalsozialisten
beabsichtigen, eine nachträgliche Zahlung an
die Pensionsberechtigten in Höhe von I4lMillionen Franken zi, fordern. In » L<->,fe derFrakiionssitzung soll ferner sestgeiegt worven
sein, daß die Fraktion der Regierung in Zu¬
kunft die Gefolgschaft verweigern werde,wenn sie nicht volle Kenuatuuna erhalte.

EkyWvN
einer französischen Pulverfabrik

Paris , 10. Februar.
Bei der Explosion einer Marine - Pulver¬

fabrik bei Cherbourg  sind zwei Arbeiter
ums Leben gekommen. Tie erste Meldung
über den Unglücksfall verzeichnet? nur . daß
drei Arbeiter schwere Brandverletzungendavongetragen hätten.

Mörderin zum rode verurteilt
Nordhausen (Harz), lü. Februar.

Vom Schwurgericht Nordhausen wurde die
Witwe Langguth  aus Gon na <Knis
Sangerhausen ) zum Tode verurteilt . Die
Langguth hatte am 25. Februar 1934 den
?9jährigen Karl Hammer  in Gonna. bei
dem sie beschäftigt war . im Schlaf erschlagen.
Die Angeklagte leugnete die Tai . Das Gerichtsah sie jedoch des Mordes für überführt anlind erkannte in Uebereinstimmi' iia in't d"ui
Antrag des Staatsanwalts aus die Todes¬strafe.

Neuer Wanrnrentmm§Myoi
Mulden. 10. Februar.

Die Telegraphen-Agentur Shimbun Neugo
:eilt mit: Am 6. Februar hatten japanische
Truppen rm südlichen Teile der Provinz
Dschehvl nahe der Stadt Tafanscheng
einen heftigen Zusammenstoß mit 250 chine-
fischen Aufständischen, die mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet waren. Nach dein
sechsstündigen Kanipse wurden die chiu. si-
schen Banden von den japanischen Truppe»
in die Flucht geschlagen. Aus mandschurisch,
lapanischer Seite sielen zwe, Offiziere und
14 Soldaten , während bei den Chinesen die
Zahl der Toten 60 übersteigen soll. Es wur¬
den starke Truppenabteilungrn nach dem süd¬
lichen Teil der Provinz Tschehol entsandt.

Wie das Blatt . Schunpao" aus Schau-
haikwan"  meldet , haben in der mandschu-
rischen Provinz Kirin über 1000 Mann Peli-
zeitrnppen gemeutert. Sie erschollen ibre
japanischen Oftiziere und sichren sein einen
Kleinkrieg. Nach einer weiteren Meldunoans Tientsin haben nördlich der großenMauer Einheiten der Volks,nili» aleichlolls
gemeutert und die Ablieferung der Waffe»
an die Mandschuren und Japaner ver¬
weigert. Wie ferner gemeldet wird soll in
Tsäiehol die Organisation der .Gelben
Schützen" in Stärke von über 500 Mann der
Ausstand ansgerusrn und die ttnabhüuaides Gebietes erklärt haben.

«Ä e//r 2L ec/r/er
Vo/LsFEes/rsc/is/k.

>,ch danke Ihnen , meine Herren, iür Ihrewertvolle Mitarbeit !" —
Volkland, grau und übernächtig, wendetich an Dr . Fahrenkrog. „Haben Sie bei

Ihrem Nundgang schon einen Neberblick ge¬
wonnen. wie lange wir etwa brauchen, um
den Schaden zu beseitigen?"

Fahrenkrog betrachtet nachdenklich eine
Skizze, die er vor sich liegen bat . ..Ein?
Woche höchstens. Ein Glück, daß Spreng¬
körper im Sand so geringe Wirkung haben!Wenn die beiden Ladungen unten am Pfarr¬
haus auch noch explodiert wären , hätte die
Sache allerdings anders aiislanfen können."

„Am Pfarrhauszaun haben Sie auch
etwas gefunden? Das heißt also, daß Nudo-witz - "

„- Daß Rudowitz durch fern mannhaf¬
tes Dazwischentreten verhindert hat . daß
dieser Halunke seinen Plan verwirklichen
konnte, auch noch die am Fuß der Düne aus¬
gebauten Befestigungen zu zerstören. Ganz
abgesehen davon, daß bei einer solchen Er-
plostott bestimmt auch das Pfarrhaus und
vielleicht alle umliegenden Gebäude samt
ihren Insassen in die Luft geflogen wären.
Wir haben dem Verstorbenen mehr zu dan-ken. als die meisten im Dorf ahnen . . .Schade um diesen wackeren Mann !"

Die beiden schütteln sich ernst die Hand,und Volkland verläßt das Zimmer. Norm
Gasthof erwartet ihn Martinus und erzählt
ihm. der alte Lüders lalle ihn bitten, sogleichauf den Leuchtturm zu kommen, da er wich-
tige Dinge mit ihm zu besprechen habe.

„Der alte Lüders —? Was mag der vonmir wollen? Na. ich werd' ja erfahren waS
er aus dem Herzen hat !"

Lüders hat den Besucher erwartet . Nach»
dem die Ereignille der letzten Nacht noch ein¬
mal kurz gestreift sind, kommt der Alte lang,sam aus den Zweck dieser Zusammenkunft.
Er erkundigt sich, wie Volkland sich seine Zu-
kunst ausmale oder, richtiger, wie er das
Tünenhofgut trotz der lastenden Schulden zuhalten gedenke.

tSchluß folgt)



LtKtit Eti ^ eeis
Calw , den 11. Februar 1935
Dienstnachricht

Erich Eiseler , Ealiv, hat die 1.  Volks-
s chn l d i e n stp r ü f u n g im Lehrerseminar
Hcilbronn mit Erfolg abgelegt. Ferner wurde
ihm die „Goldene Ehrennadel der
deutschen Sportbc Horde" (30 Besten-
nadcls für hervorragende sportliche Leistung
verliehen.

Die Prüfung im Hufbeschlag
hat Hufschmied Jakob Hölzle  aus Würz¬
bach bestanden und dadurch den Nachweis der
Befähigung zum Betrieb des Hufbeschlag-
gcwcrbcs erbracht.

Segelflugzeugweihe
In Anwesenheit von Vertretern der Kreis¬

leitung der NSDAP ., der staatlichen und
städtischen Behörden, der PO ., SA ., des Ar¬
beitsdienstes und eines großen Teils der
Einwohnerschaft konnte am gestrigen Sonn¬
tagmittag die Fliegcrschar Calw  ihrem
ersten selbstgebauten Gleitflugzeug im Nah¬
men eines erhebenden Aktes die Weihe geben.
Auf dem oberen Markt hatten eine Abteilung
SA ., ein Zug der Lehrabteilung der Vezirks-
schule Süöwcst des Arbeitsdienstes sowie die
Fliegerschar Calw und die Sturmbannkapclle
ll/438 im Viereck um das zu weihende Flug¬
zeug Aufstellung genommen. Vom oberen
Dreieck des Spannboms desselben grüßte
weithin der Taufnahmc „Stadt Calw ".
Uebcr der festlich geschmückten Kanzel wehten
zu seiten des Flicgerwimpels die Fahnen des
neuen Deutschland.

Fliegcrortsgruppenführer Netzel eröff-
nctc den Weiheakt mit einer Begrüßungs¬
ansprache, in welcher er den wahrhaft natio¬
nalen und sozialen Kameradschaftsgeist der
jungen Flicgcrbewcgung feierte und der
Schar für ihre -Einsatzbereitschaft und Ar¬
beitsleistung dankte. Anschließend verkündete
er den Taufnamen des Flugzeuges und über¬
gab cs in die Patenschaft der Stadtgemeinde.
Während ein „Sieg Heil" für Führer , Vater¬
land und Luftsport sowie das Deutschland¬
lied erklangen, erschienen, in der Sonne
blitzend, zwei Motorflugzeuge der Landes-
gruppc aus Böblingen und flogen zwei
Ehrenrunden über der Stadt.

Bürgermeister Göhner  überbrachte so¬
dann der Schar die Glückwünsche der Stadt
Calw, anerkannte die geleistete Arbeit und
übernahm mit dem Taufakt die Patenschaft
für das Gleitflugzeug. In der Taufrcde pries
der Stadtvorstand das Volk glücklich, dessen
Jugend sich in den Mannestugenden üben
dürfe, um in der Stunde der Gefahr das
Vaterland vor dem Abgrund zu bewahren.
Mit der Fertigstellung des Flugzeuges be¬
ginne für die Fliegcrschar ein neuer Ärbcits-
abschnitt, der für den einzelnen eine Probe
des Mutes und der Bewährung bedeute.
Möge bas Flugzeug, einem Falken vergleich¬
bar, oft und glücklich in der Luft seine Kreise
ziehen. Segelflugzeug „Stadt Calw" Glück
ab!

Namens der Landesgruppe sprach zum
Schluß Kettenführer Staubacher,  Stutt¬
gart , der Fliegcrschar Calw und ihrem Füh¬
rer die verdiente Anerkennung aus . Der
Redner streifte kurz die Aufgabe des DLB.,
der sich in den Kampf um das große gemein¬
same Ziel einorüne, und ermahnte die An¬
gehörigen der Fliegcrschar, fortan mit glei¬
chem Fleiß zu schulen und ihre Prüfungen
abzulegen, immer eingedenk der Berufung,
den Geist der einstigen, ruhmreichen Waffe
fortlcben zu lassen. Der gemeinsame Gesang
des Horst-Wessel-Liedes beschloß die Flug-
zeugweihe.

Der Schaufensterwettbewerb in Calw
Der diesjährige Neichsberufswettkampf

wird durch einen Schaufensterwett¬
bewerb  vom 17. bis 24. Februar eröffnet.
Alle Einzelhanbelsgcschüfte, die Lehrlinge
oder Gehilfen unter dem 21. Lebensjahre be¬
schäftigen, nehmen daran teil. Für diese Zeit
soll die Ausstellung der Schaufenster durch
die Lehrlinge vorgenommen werden. Durch
eine Kommission werden dann die Schaufen¬
ster geprüft und die bcstausgcstcllten fcstge-
stellt. Nach dem bisherigen Stand der Mel¬
dungen werden sich in der Stabt Calw
zwölf Geschäfte an dem Wettbewerb beteili¬
gen, dazu werden noch einige aus dem Be¬
zirk kommen.

Die Calwer HI.
beim Gebietsschitreffen

Von der HI . Calw  wird uns geschrieben:
Das erste Gcbietsschitrcsfen der Hitlerjugend
in Freudenstadt am 9. u. 10. Februar brachte
Mannschaftskämpfe im besten Sinne des Wor¬
tes. Sinnfällig stellte sich heraus bas hohe
Lieb der Kameradschaft. Aus den Einzel¬
wesen wurde schnell die Gemeinschaft. An¬
passung an Können und Zustand der Wett¬
kampfkameraden war etwas Selbstverständ¬
liches. Der Einzelne ist nichts, die Mann¬
schaft alles. So kam cs, daß die Mannschaften
b.s Standortes Calw  unter den ersten zu
finden sind. Trotzdem wir Calwer zum Schi-

fahrcn in unserer nächsten Nähe wenig Ge¬
legenheit haben, ist es gelungen, Mannschaf¬
ten hinter uns zu lassen, die mitten im Schi-
gcbiet wohnen. Wir stellten Mannschaften aus
unserem Standort , während die anderen sich
vielfach unterbannweise zusammentaten!

Die Mannschaft der Altersstufe IV fGrimm,
Haug, Meßle, Riegcr, Scheck- hatte beim
Langlauf einen Unglücksraben unter sich.
Dem Führer Grimm löste sich nicht weniger
wie fünfmal die Bindung . Schon beim ersten
Kilometer fing das Unglück an, und jedesmal
wenn er wieder aufgeholt hatte kam cs von
neuem. Kamerad Haug erkannte rechtzeitig
das Unglück und führte die Mannschaft her¬
vorragend »ns Ziel . — Waren wir im Lang¬
lauf vom P .-ch verfolgt, so stand uns das
Glück im Abfahrtslauf zur Seite . Hier hatten

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für
Volkswohlfahrt. Hilgenfeldt.  veröffent¬
licht folgenden Ausruf:

Wiederum tritt die NS .-Bolkswohlfahrt
an die Oeffentlichkeit und ruft Männer und
Kranen aller Schichten und Stämme unseres
Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungs¬
werk des deutschen Volkes auf. Bereits im
Hilfswerk„M u t t e r u n d K i n d" ist dieses
geschaffen worden — sehr, sehr viel muß
noch geleistet werden. Annähernd 200 90»
Kinder und rund 40 000 Mütter konnten
bisher in Erholungsheimen Stärkung und
Gesundung finden und 303 522 Kinder ver¬
lebten eine herrliche Ferienzeit als Pflege¬
kinder bei unseren deutschen Bauern und
Siedlern , bei unseren Volksgenossen aus dem
Lande und in der Kleinstadt.

Eine solche Cryolungszett «n ländlicher
Ruhe, fern der Hast und Unrast der Groß¬
stadt. soll in diesem Jahre aber nicht nur
den Müttern und Kindern, sondern auch
allen übrigen erholungs- und hilfsbedürf¬
tigen Volksgenossen möglich gemacht werden.
Dabei werden Gegensätze überbrückt. Ver-

Der im März dieses Jahres zur Durch¬
führung gelangende zweite Reichsbe¬
rufswettkampf  wird durch einen im Fe¬
bruar 1935 veranstalteten Schaufenster-Wett¬
bewerb eröffnet werden. Die jungen Kauf¬
leute aus Le» Einzelhandelsgeschäste« wer¬
de» in ganz Deutschland zu diesem Wettstreit
ausgeruse«. Dem Berussnachwuchs im deut¬
sche« Einzelhandel soll damit Gelegenheit ge¬
geben werden, die im Schaufenster liegende
Werbemöglichkeit für de» Verkauf zu erken¬
nen und unter Beweis zu stellen, ob und in
welchem Maß er sie erfolgreich anszunutzen
befähigt ist.

Der Schaufenster-Wettbewerb wird diesem
Gebiet beruflicher Erziehungsarbeit auf brei¬
tester Grundlage neuen Auftrieb geben. Be¬
reits in früheren Jahren sind solche Schau¬
fenster-Wettbewerbe für die Kaufmanns-
jugcnd in einigen Teilen von Deutschland
durchgcführt worden. Im nationalsozialisti¬
schen Deutschland wird zum ersten Male in
allen  Teilen des Reiches diese Veranstal¬
tung erfolgen. Es wird bei diesem Wettbe¬
werb der Jugend ganz besonderer Wert dar¬
auf gelegt werden» daß sich nicht nur die
großen, sonder« auch die vielen mittelgroße«
und kleine« Einzelhandelsbetriebe daran be¬
teilige».

Der vor den Augen der Oeffentlichkeitsich
abwickelnde Schaufenster-Wettbewerb wird in
ganz besonderst starkem Ausmaß Ehrgeiz und
Schaffensdrang unserer jungen Arbeitskame-

Mißtd«, tsns Rasse Hl?
Die Ausstellung „Rasse, Erbpflege und Be¬

völkerungspolitik"
Die Württ . Landesanstalt für Erziehung

und Unterricht (Vorstand Oberregierungs-
rat Dr. Gaßmann ) hat in Verbindung mit
anderen staatlichen Stellen in der Könia-
Karl-Halle des Landesgewerdemuseums
Stuttgart . Kanzleistr. 19, eine Ausstellung
aufgebaut, welche die Gebiete Erblehre, Erb¬
pflege. Familienkunde, Nassenkunde, Bevöl¬
kerungspolitik und Vor- und Frühgeschichte
umfaßt. Diese Ausstellung will eine Schau
der wichtigsten im Handel befindlichen und
von Schulen selbst  herstellbaren Lehr- und
Lernmitteln zu den bezeichneten Gebieten
darstellen. Sie wurde rn mehr als einjähri¬
ger umfangreicher Arbeit zusammengestellt
und zeigt im einzelnen Anschauung s-
tafeln.  Karten . Modelle. Abgüsse  tvor-
und srühgeschichtlicheSchädel. Tongcräte
und Waffen). Lichtbilder und lebendes
Material  sowie eine umsastende Samm¬
lung der einschlägigen Literatur.  Die
Schau ist außerordentlich reichhaltig
und klar und übersichtlich angeordnet. Für
den Lehrer ist besonders wertvoll, daß die
Arbeit der Schule in selbitheraestelltenara-

wir sehr viel Zeit gut gemacht. Es mußte ein
Hang gefahren werden, der in dieser Ver¬
fassung (Harsch) auch eines Meisterläufers
würdig gewesen wäre.

Der Bann 128 siegt beim Gebietsschitrcffen
Das Gebictsschitrcffcuwar für den Bann

126 Schwarzwald  ein voller Sieg . In
den meisten Wettbewerben, sei es nun HI .,
Jungvolk oder BdM ., stellte er die ersten
Sieger , so daß der Großteil der wertvollen
Wanderpreise in den Besitz der Schwarzmäl-
der HI . kam. Bei einzelnen Konkurrenzen
kam cs vor, daß bis zu den ersten 3» Plätzen
alle von Leuten aus dem Bann 126 belegt
waren. Den Löwenanteil an dem Erfolg trug
natürlich der Unterbann IV/126 Freudenstadt
davon.

phischen Darstellungen. Stammtafeln , fami-
lienkundlichen Uebungsheften. selbstgezeich¬
neten Lichtbildern und Werkgegenständen
zum Ausdruck kommt. Außerdem enthält die
Schau auch württembergisches Sondergut.
so die rastenkundlichen Forschungsergebnisse
des rastebiologischen Instituts Tübingen
und Darstellungen deS Württ . Statist . Lan¬
desamts über württembergische Bevölke-
rungs - und Schülerbewegung.

Die Ausstellung führt auf anschauliche
und eindringliche Weise jeden Volksgenossen
in die Voraussetzungen. Tatsachen und Fra¬
tzen der Nassenkunde und Bevölke-
vungspolitik  im Sinne des national¬
sozialistischenStaates ein. Der Geist der
ganzen Ausstellung kann nicht bester gekenn¬
zeichnet werden als durch die Worte deS
Führers und Reichskanzlers Adolf Hit¬
ler  und des Reichsinnenministers Dr.
Frick , die in den Spruchbändern als
»leberschrift gesetzt sind:

„Die Sünde Wide , Blut
undNasseistdasEndeeine,
sich ihr ergebenden Mensch-
h e i t."

„Die gesamte Bildungs- und Erzie¬
hungsarbeit des völkischen Staates

i. Mutz ihre Krönung darin sinden̂ datz

Das Erholungswerk des deutschen Volkes
Gebt Freiplätze für Kinder und hilfsbedürftige Volksgenossen!

Der Reichsbernsswettkampf beginnt
Aufruf zum Schaufenster-Wettbewerb für junge Kaufleute

raden anspornen. Sie werden sich regen, wer¬
den planen und überlegen, wie durch das
Schaufenster neue Verkaufserfolge ihres Ge¬
schäftes errungen werden können.

Bei jeder Erziehungsarbeit an der deut¬
schen Jugend ist immer erneut von größter
Wichtigkeit, sich nach den für das Volksganze
lebensnotwendigen Gesichtspunkten auszu¬
richten. Der junge Kaufmann muß sich aus
seinem beruflichen Ausbildungswcg den
Grundsatz zu eigen machen, daß er mit jeder
beruflichen Teilarbeit Dienst an der
deutschen Volkswirtschaft  zu lei¬
sten hat. Gerade auch der Schaufenster-Wett¬
bewerb wird ihm das lebendig mache» kön¬
nen.

Wir rnfe« hiermit alle im Einzelhandel
tätige« jungen deutschen Kansleute im Kreis
nud in der Stadt Calw zum Großen
Wettbewerb über Schanfenster-
dekoratiou  in der Zeit vom 17. bis 24.
Februar 1833 auf. Jeder einzelne ist zur Be¬
teiligung aufgerusen nnd soll seine» Mnt und
seine« Willen znm Leistnngswettstreit unter
Beweis stellen!

Heil Hitler!
Schäfer,  Kreiswalter der DAF .) Waide-
l i ch, Banufiihrer und Kreisjngeudwalter der
DAF .; Pfeiffer,  Kreiswalter des Einzel¬
handels ; Ham pp , Berussgruppeuwart der
Berufshauptgruppe der Kausmannsgehilfeu;
Seeger,  Vertrauensmann der Bernfshanpt-

grnppe der Kansmannsgehilse».

ständnis  zwischen Stadt und Land, zwi¬
schen Nord und Süd . geschaffen werden. Ter
rheinische Bergarbeiter soll die Bodenständig¬
keit des Bauern in Pommern , Bayern oder
einem anderen Teile unseres Vaterlandes
kennen und achten lernen.

Aus einem lolchen Kennenlernen erhoffe
ich nach den Erfahrungen des vergangenen
Jahres , daß sich die Verbundenheit aller
deutschen Volksgenossen immer mehr ver¬
tiefen wird zu einer begeisterten B e -
j a h u n g der deutschen Zukunft. Dann wer¬
den alle guten Kräfte in unserem Volke
wachgerusen und nutzbar gemacht für den
Wiederaufstieg unseres Volkes. Auch der
letzte Deutsche wird sich in dem Gemcin-
schaftserlebnis wiederfinden als lebendige
Zelle im Organismus des Volkes und srei
werden von allen egoistischen Regungen. Da¬
her rufe ich alle deutschen Dolksoenossen aus
dem Lande nnd in den Kleinstädten auf.
einen Ferienplatz kür ein dentsck>es Kind oder
einen hilfsb-dürftioen Nolksoenosien zur Ver-
süoung zu stellen, damit dos Erbolunoswcrk
des deutslk-en Volk-s zu einem überragendenErkola aekübrt wird.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 11. Februar
Deutsche Arbeitsfront

Heute abend 8 Uhr findet im Saalbau Weiß
ein Vortragsabend statt. Das Erscheinen aller
Mitglieder innerhalb der Ortsgruppe Calw
(auch Betriebszellen und Angestelltenschaft
von Calw) ist unbedingt Pflicht.

Der Ortsgruppcnwalter.

sie den Rassesinn und das Raf¬
fe gefü hl  instinkt - und verstandcs-
mätzig in Herz und Gehirn der ihr
anvertrauten Jugend hineinbrennt . Es
kein Knabe nnd kein Mädchen die
Schule verlassen, ohne zur letzten
Erkenntnis  über die Notwendig¬
keit und das Wesen der Blutreinheit
geführt worden zu sein."

„Ich sehe es als die größte
Aufgabe und Pflicht  der Regie¬
rung der nationalen Revolution an,
die Ausartung und Bestandserhaltung
unseres deutschen Volkes im Herzen
Europas zu gewährleisten ."

Die Ausstellung ist werktags von 10—l6
Uhr. sonntags von lO'/r—12' /r Uhr bis vor¬
läufig 17. Februar  jedermann unent¬
geltlich  zugänglich.

Schweine-Zwischenzählung
am S. März 1935

Der Reichsmiivster für Ernährung und
Landwirtschaft hat für den 5. März eine
Zählung der Schweine und in Verbindung
damit eine Ermittlung der nicht bcschaupflich-
tigen Hausschlachtungenvon Schweinen, Bul¬
len, Ochsen, Kühen, Jungrinöern und Käl¬
bern, übrigem Rindvieh, Schafen nnd Ziegen
in jedem der drei Monate Dezember 1931,
Januar 1935 und Februar 1935, ferner dje
Zählung der in der gleichen Zeit geborenen
Kälber ungeordnet.

Die Ausdehnung der Erhebung über die
nicht bcschaupflichtigcn Hausschlachtungen auf
Bullen , Ochsen und Kühe, Jungrinder , Käl¬
ber, Schafe und Ziegen soll die Verbindung
mit der monatlichen Statistik der beschauten
Schlachtungen Herstellen. Für die Geheimhal¬
tung der statistischen Angaben ist Sorge ge¬
tragen.

DürgsMftsmsglMelt vsrGemetMv
bei Kleinwohnungsbau

Angesichts der Tatsache, daß im neuen Bau¬
jahr 1935 der Kleinwohnuugsbau besonders
gepflegt werden soll, damit den weniger be¬
mittelten Volksgenossen gute und billige Woh-
nungen zur Verfügung gestellt werden können,
ist ein Erlaß des Reichsfinanzministers über
die Bürgschaftsfrage von besonderer Bedeu¬
tung. Der Minister verweist auf das Gemeinde-
umschuldungsgesetz, wonach den Gemeinden
Uebernahme neuer Bürgschaften im allgemei¬
nen untersagt worden ist. Es sei weder Auf¬
gabe der Gemeinden noch sei es bei ihrer meist
angespannten Finanzlage vertretbar, daß sie
für Privatpersonen und vrivate Unternehmun¬
gen Kreditbürgschaften übernehmen, wenn der
Geldgeber den Kredit ohne eine solche zusätz¬
liche Sicherung nicht glaube einräumen
können. An diesem Grundsatz werde er, der
Reichsfinanzminister, weiterhin festhalten. Er
sei lediglich bereit, bis auf weiteres im Inter¬
esse der Förderung des Kleinwohnungsbnnes
sein Einverständnis zur Genehmigung der¬
artiger Bürgschaftsübernahmen zu erteilen,
sofern bestimmte Voraussetzungenerfüllt sind.
Der Minister teilt dann diese Voraussetzun¬
gen mit. Danach müssen die Bauvorhaben im
wesentlichen den bekanntgegebenen allgemeinen
Richtlinien für Reichsbürgschaften im Klein¬
wohnungsbau entsprechen. Die Bürgschafts¬
übernahme soll erst nach genauer Prüfung de-
Finanzierung und Rentabilität erfolgen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für 2),ensrag

und Mittwoch: Fortsetzung des mehrfach hei¬
teren, in der Hauptsache trockenen und frosti¬
gen Wetters.

*
V

Herrenberg, 10. Febr . Bei den staatlichen
Pfcrdeschauen 1933 in Niedlingen und 1934 in
Weilderstadt wurden die Hufbeschlagsprämi-
icrungen durchgeführt. Dieser Tage wurden
nun die Vronce-Plaketten als Anerkennung
für guten Hufbeschlag ausgegeben. Schmicd-
meister Schittenhelm-Nebringen erhielt für
beide Jahre je eine Plakette, Schmiedmeister
Renz-Oberjettingen erhielt eine Plakette für
das Jahr 1934.

Frendenstadt, 10. Febr . Die Höhenstraße
Freudenstadt—Besenfeld ist zum großen Teil
fertiggestellt. Sie wird ihre Fortsetzung zur
Kleinenztalstratze nach Calmbach—Pforzheim
finden durch den Neubau einer weiteren
Höhenstraße Besenfeld—Urnagolb bis Sim¬
mersfeld, deren Baubeginn unmittelbar be¬
vorsteht. Als Teilstück großer badischer Pläne
ist der Bau einer Verbindungsstraße vom
Ruhestein über den Schliffkopf und die Zu¬
flucht zur Alexandcrschanze (Kniebis) in Be¬
arbeitung genommen werden. — Auf dem
Hochschwarzwalü hat der eisige Ostwiud
Sturmstärke angenommen Die Kälte hat sich
aus —16 bis —17 Grad gesteigert.



yroye ragung
der kMtlembekgWen ForsttvirtWafi

Stuttgart . lO. Februar . Die württember-
gische Forst» und Holzwirlsck>ast in allen
chreu Zweigen war am Sonntagvormittag
im Fcstsaal der Liederhalle zum erstenmal
nach der nationalsozialistischenMachtüber¬
nahme oerfanimelt. Der erste Teil der Ta¬
gung gestaltete sich zu einer imposanten
Kundgebung, die durch die Teilnahme des
stcllv. Gauleiters Schmidt  und des Kreis¬
leiters Maue  r, sowie einer Ehrenabteilung
der PO . mit Fahne eine besondere Bedeutung
erhielt.

Nach Begrüßung der Versammlung durch
den Tagnngsleiter . Forstmeister Böpple.
»ahm stell». Gauleiter Schmidt  die Ge¬
legenheit war . um in einer Ansprache den
deutschen Wald als ein Stück deutscher Hei¬
mat und deutscher Seele und die Grünröcke
als Schirmer dieser Heimat zu würdigen.
Nach ihm crgrisf der Leiter der württember»
gischen Forstverwaltung, Präsident R a n,
das Wort, um die volkswirtschaftliche Wich¬
tigkeit der Forst» und Holzwirtschalt ins ge¬
bührende Licht zu rücken und deren Be¬
reitschaft zur Mitarbeit am deutschen Auf¬
bauwerk Ausdruck zu geben. Im Mittelpunkt
des fachlichen Teils der Tagung, an der auch
der Finanzminister Dehlinger  teilnahm,
stand das groß angelegte Referat des Mini¬
sterialrats Parchmann  vom Neichscrnäh-
rungsministerium. Wir werden über seinen
hochinteressanten Vortrag in unserer morgi¬
gen Ausgabe in ausführlicher Form berich-
ten.

^ Nie PreisremeWiig
für Kieserirstammwme

Der Reichskommissar für Preisüberwachung
hat im Einvernehmen mit den zuständigen
Reichsstellen mit sofortiger Wirkung folgen¬
des angeordnet: Bei der Preisstellung für
unbesäumte ostdeutsche Kiefern-Stammware.
unsortiert mit 60 v. H. oder mehr I. Klaffe.
Rest 2. Klasse. 5 8 Meter lang. Schnittstär¬
ken von 24- 80 Millimeter, normale TB.
und DL., darf der nachweislich am I. Jan.
1935 erzielte Preis im Waggonversand oder
sür Mengen über 20 Kubikmeter nicht über¬
schritten werden. War dieser Preis höher
als 195 NM., je Kubikmeter Würjelmatz ao
Versandstationen östlich der Elbe, so ist die
künftige Preisstellung aus diese Grundlage
zurückzusühren. Tie Preisbemessung sämt¬
licher anderen Güteklassen. Abmessungen und
Herkünfte tz. B. aus Süddeutschland) ist nur
in entsprechendem und perkehrsüblichem Ver¬
hältnis ru vorstehender Anordnung zulässig.

/orckerk vo/r / eckem ckas
ckesA'nko/i/s/

Die Arbeitsschlacht im Monat Januar
Um 51 vom Hundert weniger Arbeitslose als vor zwei Jahren!

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung hat der häufige Wechsel von Frost und
Regenpcrioden uu Januar den Arbeitseinsatz
wesentlich beeinflußt und neben der stärkeren
Freisetzung von Arbeitskräften aus den
Auhenberufen auch zu einer gewissen Zurück-
Haltung in der Wiederaufnahme der unter¬
brochenen Arbeiten, die erst nach Eintritt
beständigen Wetters in vollem Umfange
wieder in Gang gebracht werden können, ge-
führt. Tie Zahl der Arbeitslosen ist deshalb,
wie die Reichsanstalt sür Arbeitsvermitt-
lnng und Arbeitslosenversicherung berichtet,
im Januar um rund 369 000 aus
2 973000 gestiegen.  Sie liegt damit
noch um rund 51 v. H. unter dem
Höchststand vom 31 . Januar 1935
und um 21 Prozent unter der Zahl
am gleichen Stichtage des ver¬
gangenen Jahres.  Ter Stand der
Arbeitslosigkeit ist aber gegenüber dem
V o r j a h r w e se n t l t ch g ü n st i g e r. als
in diesem Zahlenbild zum Ausdruck kommt,
weil bei einem solchen Vergleich die urige-
wöhnlich günstige Wetterlage im Januar
des Vorjahres und die Tatsache zu berück-
sichtigen ist daß der im Jahre >934 erreichte
hohe Beschäftigungsgrad die Gefahr zahlen-
mäßig stärkerer Entlastungen bei Störung
der Außenarbeiten durch die winterliche
Frostperiode ohne weiteres in sich schließt.

Von dem Januarzugang entsällt der weit¬

aus größere Teil auf die Außen veruje
lLandwirtschaft. Forstwirtschaft. Industrie
der Steine und Erden. Baugewerbe. Ver¬
kehrsgewerbe-. Am stärksten sind das Bau¬
gewerbe und die ungelernten Arbei¬
ter  betroffen , die am Gefamtzugang allein
mit etwa 61 Prozent beteiligt sind. Tie
Konjunktnrgruppen weisen demgegenüber
nur geringfügige Verschiebungen auf. Diese
Bewegung läßt eindeutig erkennen
daß die Witterungseinflüsse
den Arbeitseinsatz stark beein¬
flußt haben.  Kennzeichnend dafür ist
auch die aerinae Zunahme der Ar-
o e i l s l o >i g t e r r ver grauen,  sur
die eine Beschäftigung in den Außenberufen
nur in geringem Umfange in Betracht
koinmt.

Tie Zahl der Arbeitslosen in allen Unter-
stützungsarteu betrug 2 304 000 11 943 000
im Vormonat ). Hiervon entfielen auf Hanpt-
unlerstützungsempsänger in der Arbeits-
losenversicherung 808 000. in der Krisensür-
sorge 814 000 aus anerkannte Wohlfahrts-
ernierbslose 682 000. Die Hauptzunahme
hatte wieder die Arbeitslosenversicherung
Sie 272 000 Hauptunterstützungsempfänger
ausnahm, während die Zahl der Krisenunter-
stützten um 49 000 und die der arbeitslosen
Wohlfahrtsempfänger um 39 000 stieg. Die
Zahl der bei Maßnahmen der wertschasfen-
den Arbeitslosenfürsorge Beschäftigten be-
trua Ende Januar 240 000.

Fustball
Süddeutsche Gauliga

Stuttgarter Wochenmarktpreise. Obst:
1 Pfund Edeläpfel 16 bis 24 Psg.. Tafel»
äpfel 12 bis 16. Spalierbirnen 18 bis 25.
Tafelbirnen 12 bis 15 Psg.

Gemüse:  I Pfund Kartoffeln 4 bis 5
Pfennig. 1 Stück Endiviensalat 5 bis 10.
1 Pfund Wirsing (Köhlkraut) 7 bis 8. Weiß»
kraut jrund ) 6 bis 7. Rotkraut 9 bis 10.
1 Stück Rosenkohl 10 bis 18. I Pfund Rosen»
kohl 20 bis 25. Grünkohl 8 bis 10. Rote
»üben 5 bis 6, Gelbe Rüben Hange Karotten-
5 bis 6. Karotten lrunde, kleine) 15 bis 20.
Zwiebel 8 bis 9. 1 Stück Rettich 4 bis 8.
l Bund Monatrettich, rote 15 bis 18. weiße
25 bis 30. 1 Stück Sellerie 6 bis 20. 1 Pfund
Schwarzwurzeln 20 bis 25. Spinat 25 bis
30. Bodenkohlraben 4 bis 5, Weiße Rüben
4 bis 5 Pfg.
Der Leonbcrger Pfcrdemarkt am 12. Februar.

Mit dem Pferbemarkt sind dieses Jahr wie¬
der Neitervorführungen verbunden. Nach

Reiter - und Dressurprüfungen des SA .-Nei-
tersturms 4/55 folgen zwei interessante Schau¬
nummern,' darauf ein Jagdspringen auf Kalt-
und Warmblütern und Vorführung von Ge¬
spannen. Um 12.30 Uhr ist Abmarsch auf den
Marktplatz und dort Vorbeimarsch vor dem
Gruppenreiterführer . Nachmittags 4.30 Uhr
ist Preisverteilung im Sonnensaal und
abends 6.30 Uhr ebenda ein Kamcradschafts-
abend.

Der Sport vom Sonntag
Sensationeller Bvxfieg -er Württcmberger

Württembergs Boxsport feierte am Sams-
iag abend seinen größten Triumph . Im ans-
lerkausten Saal des Gustav-Siegle-Hauses in
Stuttgart gelang es der Mannschaft deS
Zaues  XV . die Vertretung des Gaues
Xlli «Südwest ) verdientermaßen mit einem
Kesamtresultat von 9:7 Punkten zu schlagen;
obgleich die Gäste — in deren Reihen sich
nicht weniger als sechs Llympiakan-
vidaten  befanden — allgemein savori-
iiert worden waren.

Ga« Württember«
VlB. Stuttgart - Uimer KV. 84 2:2
1.STB Ulm —Stuttgarter Svorilreittide l :v
SvFr . Ehlingen — Union Bückingen8:1
SvB . Feuerback— SvB . Gövvingen ausgefallen,

Gau Baden
BlB . Miiblburg — BlR. Mannheim 0:2
1 SB , Waldbol - Karlsruher KB. 1:1I. FE. Pforzheim — Germania Karlsdorl anSael
FC. 08 Mannheim —Freiburger FC. 2:3 z

Gau Bauern ^
SvBgg. FÜrib — i. FC Nürnberg 2:k
Bauern Müncken — Wacker München 4:i »
BE. Augsburg - Schwaben Augsvnrg 2:0 4Sahn RegcnSbnrg — INiu München 2:0
FC. Schwetiitnri - SvBgg, Weiden 5:0

Ga» Südweli
Phönix LudwlgLhalcn- Union Nicderrad 4:0
FK. PtrmaiciiS — SvFr , Saarbrücken 4:1 ^
Kickers Allenbach — FC SnUersiantcrn 1:0 »Wormatta Worms — Bor. Reuilktrcde» 1:1
Eintracht Frankfurt —Saar OS Saarbrücken 2:0

Frenndlchattölvle» -«
Stukgarter SC , —BIA. Ludwtgsburg 4:l

Bczirksklasse meldet: ^Ablcilnna Unterland
SvFr . Lauft?» - FB . Kornwesiheiin0:5
SvB . Heilbronn 8K SoB . Reckarniii» auSaef.VkU. Sonideim - Hcilbronncr SvBgg ausger.

Abteilung Stuttgart
TSB Vaihingen — SvBgg, Bad Cannsiatt 0:8
BlR. Gaisbnrg —SvBgg, Unlcriürkbcim1:1SvB , Winnenden - MTB . Stuttgart 1:0
FL Backnane - FB , Mettingc» 3:0

Abteilung Sobenzolleru
FGes, Hechingen- FC, TaNlinacn 1:2
SvFr , Tübingen — FB Nürtingen 3:1
SvBgg Truchtelfingen- SvBgg Tübingen 0:1

Abteilung Schwarzmal!»
SvBgg, Schrambera — SC Schwenningen4:2SvBgg-, Trvlstngen —Kickers Lautcrdach0:0
KB. Tuttlingen —SvB Tvaicbingen ansgel.FB Rottweil - SvBgg ^ berndori 2:3

Abteilung Bobeniee
FC. Mengen - BW, Lindau 4:1
Wacker Biberacb — Olnmvia Lanvbeim0:3
KB. Ravensburg - FC. Wangen 1:1

Abteilung Alb
FC. Eislingen - BkN, Seidenbetm 0:0
Normannta Gmünd FB. Geislingen 4:1TSG Giengen — TSB Kirchheim3:3
Kicker Böhringen — Einlracht Neu-Ulm 2:2.

Handball ^ >.
Wvrttcmbergische Gauliga

Tbb. GSovtnaen - Ehltnger Turn - », SvB. 5:1
Turn - u. SvB Sühen - Slniigarlcr Kickers7:iTurnv , Alienliabi —Turnv . Bad Cannsiatt I8:S
Ulmer Fuhballverein — Turi-g. Stuttgart ausges,

Bezirks« asse
Gruvve Neckar

Polizei Stuttgart —Turnverein Sonibeim anSgct
TSB . Gcorgit-Alltan» —Turnverein Marbach 0:1

Hullenhausen—Turnv . 3 »lkcnba»le» 5:5rbd. Sindrllingen —BlB . Stuttgart 10:8
KSB .Turner!

Gruvve Georaii
Deutscher Turnv. Weiler - Frisch»»? Gövvlng. S:'
Tnrnerbund Ehlingen — Tu, »ade. Tübingen o:t
BlL. Stuttgart — Turnverein Urach ausgefallen

Gruvve Donau
BlR , Heldenbrim — Tnrnerbund Ulm anSgel.
Turnv , Eislingen — Turnv . Lauvbeim ansgelSSB . Ulm — Tnrnerbund Eislingen ansgesalle»Turnv . Ulm —T.» u. SvN Schnaitheim ansaet.

3,' .

Hirsau, 9. Februar 1935.

Todes-Anzeige

Der Herr über Leben und Tod nahm heute früh nach einem jähen
Unglückssall unfern lieben, treuen, einzigen Bruder

Otto Ferber
Preßspänesabrikant

fein, sanft und stille zu sich in die ewige Heimat. Dies zeigen in tiefstem
Schmerze an

Die trauernden Schwestern:
Anna, Martha und Helene Ferber.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 12. ds., um 2 Uhr, vom
Trauerhaus aus statt.

Württ. Sorstmnt Hirsau. >
BeWlz-BerMs

Am Dienstag , den LS. Fcbr.
1S3S, vorm . LS Uhr, in Hirsa«
„Löwen " aus Etaatswalo Alk-
burgerberg Abt. 5 Altvurgersteig,
ll Müder; Lützenhardt Abt. 17
Grllndlte. 18 Sauklaujen, 36 Breit-
ackerwald, 39 Lange Mauer, 49
Mühlrain rm: Eichen 1 Kiotzh.;
Buchen: 83 Schtr,, 53 Prügel,
61 Kiotzh., 13 Anbr. ; Nadelholz:
4 Prgl ., 165 Anbr. Losverzeichnisse
durch die Forstdircktion, G. s. tz.,
Stuttgart.

Kiliis?jedk»Lliliill»
Heu und

Oehmd
zu Tagespreisen gegen sofortige
Kaste.

' - z.RWe
Empfehle jeden Freitag von

LL Uhr ab

frische IMpsnuIielil
in bekannter Güte, das Stück li ^
Josef Link,Lederftrahe15

Icb Kobe mich

ln LM , Mllkgentnige ir
sls

Aliltt. Mt iillil Seb'Mlielker
alellekxeissserivr.mZü. llüii! .

iüstxlieck ckes vsutscNen Lentralvereins
ktomöupstbiscker Kerrie

Lpreckstuallen : Vkerktairs 12.30  dir 2.301
k̂ernsprecker 8-Z,611.

Ws,- slns ssudsr  susgsruners

s «veik» iroel 7
ru bill'gsm l̂ rsiss wUnsokt, llsr

.. komm« ru uns, wir lisksrn:

6risfbog6n,k ?sc :!4kiur»g6ki,f ?uncj8ettt '6ibsn

k' rsigllsisri , ^ osikartsn

Kurrum sllmklioks  Formulars,
llis jm gssokllttiioksn uncl prl-
vsisn Vsrkskr dsnütigt wsrllsn.

k,tzMilWk'Küe liiklillkllcltekel cm
llsllsrstrsSa ^srnsprooksr 809

^uok clis EssokSkisskslls clsr
Sohwarrwalll -Waobt nimmt tllr
uns OruLkAuktrllgs an.

Emma volz
Bernharä Kolb

verlobte

talw , 9. Februar 193S

Gute, billige Flanelle
rveitz , einseitig gerauht, 80 cm breit,

70, 80, 90, 110, 115 Pfg. d. Meter
hellgestreift  70 —73 cm breit

38. 48. 55, 60. 62. 65. 68 Pfg. d. Meter
78—80 cm breit 75, 90, 95. 105 Pfg. d. Meter

Eportflanelle  73 cm breit
52, 60, 65 Pfg. d. Meter

78 cm breit 75. 85, 90. 95. 100, 105 Pfg. d. Meter
karrierte Flanelle  72 cm breit

68. 75, 80 Pfg. d. Meter
78 cm breit 110, 115 Pfg. d. Meter

warme Bettücher  weiß und farbig
250, 270, 300, 330, 360 Pfg. d. Stück

15ve »» breit weist Bettuchstoff
170 Pfg. d. Meter

Molton  für Bctteinlagen, 80 cm breit
145, 155 Pfg. d. Meter

Kteiderftanelte
80. 85. 90, 100, 110 Psg. d. Meter

Paul Nänchle, M°7»,. Ealw

Lwlrlrrbskl uncl lverbuns
slml untrennbare vesrMel
Alle andern Werbemittel können  versagen,

, die gut aufgemachte Zeitungsanzeige Hilst
immer, bestimmt!

i
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